
 1

Der Deuterojesaja   
Interpretiert von: „Hans Scholl“ 
___________________________________________________________________________ 

 

 
 
 
Das Buch Jesaja aus der Sicht der Gnostiker 
 
Das Buch Jesaja ist in drei Teile gegliedert. 
 
Der erste Jesaja (Protojesaja): 1,1 - 39,8 
Der zweite Jesaja (Deuterojesaja) 40,1 - 55,13 
Der Dritte Jesaja (Tritojesaja): 56,1 - 66,24 
 
Wenn man folgenden „Denkansatz“ wählt dann kommt man bei der Interpretation des Buches 
Jesaja zu deutlich anderen Ergebnissen als es die klassische Exegese bringt. 
 
Denkansatz: Der Protojesaja kündigt die Ereignisse von vor 2000 Jahren, der Deuterojesaja 
die Ereignisse in der Jetztzeit und der Tritojesaja die Ereignisse in 1000 Jahren an. 
 
Nach dieser Logik können wir also den Deuterojesaja dazu heranziehen um die gerade eben 
ablaufenden Ereignisse zu erkennen. Kyrus wird berufen, Jakob und Israel ermahnt und allen 
Kindern des Lichts der Auftrag erteilt: „Singt dem Herrn ein neues Lied, verkündet seinen 
Ruhm bis ans Ende der Erde! Es jauchze das Meer und alles, was es erfüllt, die Inseln 
und ihre Bewohner.“ 
 
Ja, wir werden ein ganz neues Lied singen, eines das die Welt noch nicht gehört hat!! 
 
Euer Hans  
 
___________________________________________________________________________ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Diesen Lösungsschlüssel möchte ich nun als Interpretationsansatz für den Text des 
Deuterojesaja anwenden. Alles was in diesem Buch steht werde ich als Ereignisse der Jetzt-
Zeit deuten und auslegen.  
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Jesaja 40, 1 – 11 
 
Mit einem Paukenschlag beginnt dieses Buch, denn es verkündet, dass alle „Schuld“ 
beglichen ist, jeder Frondienst zu Ende ist und Gottes Herrlichkeit sich allen Menschen 
offenbaren wird. Allen Menschen heißt allen Menschen und nicht ein paar Auserwählten oder 
sonst einer Möchtegernauserwähltengruppe. Aus Jerusalem wird die Botschaft verkündet 
werden, von dort wird sich eine Stimme erheben und es allen anderen Städten mitteilen, dass 
Gott der Herr mit Macht kommen wird und wie ein Hirt seine Herde zur Weide führen wird. 
 
Naja, daher haben vermutlich die „Kinder des Lichts“ ihre Info, denn genau so läuft es doch 
ab und der Freudenbote aus Jerusalem ist ja nun wirklich nicht zu überhören! 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 40, 12 – 31 
 
In diesem Kapitel stecken so viele Aussagen drin, dass man darauf einzeln eingehen muss um 
den weiteren Text zu verstehen.  
 
Jes 40,12 Die Einleitungssätze machen klar, dass Gott allmächtig ist und Er über jedes Detail 
in Seiner Schöpfung zu jedem Zeitpunkt informiert ist. 
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Jes 40,13+14 Unmittelbar danach aber schon wird die Frage gestellt, wer diese Größe von 
Gottes Geist denn erkennen kann? Wen berät Gott und gibt ihm Einsicht? Wer wiederum 
kann diesen Mann überhaupt belehren und zur Erkenntnis führen? Die Antwort bleibt der 
Text zunächst schuldig und wir müssen dem Verlauf des Buches folgen um sie zu erfahren.  
 
Jes 40,15 – 17 Nach der vorangegangenen Zuspitzung des Textes auf die Bedeutung einer 
einzelnen Person pendelt der Text in die Gegenrichtung und macht klar, dass ganze Völker, 
Inseln  - und damit sind Kollektive gemeint - in den Augen von Gott keine Bedeutung haben. 
Sie gelten ihm nichts! Das ist so deutlich formuliert, dass wir Menschen uns darüber klar 
werden sollten, dass alle „Staatgebilde“, alle „Gruppenbildungen mit eigenem 
Gruppenbewusstsein“ in Gottes Augen nichts wert sind und damit wird nur umso mehr die 
Bedeutung der voran stehenden Sätze hervorgehoben. Es ist die Verkehrung der Aussage des 
Hohepriesters Kajaphas der dem Volk einen höheren Stellenwert gab als dem Menschen 
Jesus! (Joh 11, 50) 
 
Jes 40,18 – 20 Jetzt kommt ein kleiner Abschnitt den jedes „Kind des Lichts“ freudig als 
Bezug auf unsere heutige Zeit erkennt, denn hier macht sich Gott lustig über die 
Anstrengungen der Menschen Ihn mit Hilfe von Holz und Handwerkskunst darzustellen. 
Darüber kann selbst Gott nur milde den Kopf schütteln, dass wir Menschen in unserer 
Blindheit doch tatsächlich eine menschliche Figur als Gott anbeten.  
 
Jes 40,21 – 26 Nun wird der Text aber ein wenig strenger und aus dem leichten Spott der 
voran gegangenen Zeilen wird jetzt ein deutlicher „Spruch des Herrn“! Nichts und niemand 
ist mit Ihm vergleichbar, nichts und niemand hat wirklich Bedeutung, weder Amt noch 
Person. Die Menschen haben zudem von ihrer Art her eher wie die Heuschrecken gelebt, 
gierig und ausbeutend. Er allein hat aber alles geschaffen und gebietet über jeden Krümmel 
im ganzen Universum.  
 
Jes 40,27 – 31 Nun wendet sich der Text ganz konkret an zwei Personen. Jakob und Israel 
werden hier, durchaus etwas tadelnd, angesprochen, denn sie sind wohl keineswegs begeistert 
von dem Lebensweg auf den Gott sie geschickt hat. Aber es ist ein milder Tadel, denn Er 
spricht hier ja Seine beiden Knechte an - Jakob = Jakob und Israel = Abraham -  die Er 
auserwählt hat sich selbst zu offenbaren und denen Er gerade wegen ihres Vertrauens zu Ihm 
die Flügel eines Adlers wachsen lassen wird. Vor 2000 Jahren nannte man sie Johannes der 
Täufer und Jesus aus Nazareth und ich bin gespannt wann ihre diesmaligen Namen in der 
Öffentlichkeit bekannt werden. 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 41,1 – 7 
 
Jes 41,1 Mit einer direkten „Ansprache Gottes“ an alle Völker und Inseln beginnt das Kapitel 
41 und die Aufforderung ihre Ansichten vorzutragen. Vor Gericht soll dann entschieden 
werden! 
 
An dieser Stelle möchte ich noch einmal bemerken, dass es sich bei dem Buch Jesaja wie bei 
allen anderen Büchern der Bibel um die Niederschrift von Menschen handelt, die diese Worte 
meinten so in sich vernommen zu haben. Es sind Menschenworte, wahrscheinlich durch 
Eingebungen inspiriert, aber es bleiben immer nur die Worte von Menschen. 
 
Jes 41,2 Ähnlich wie in Kapitel 40 zuvor werden hier wieder Fragen gestellt in deren 
Wortlaut aber zugleich die Botschaft steckt. Wer hat wen im Osten geweckt? Im Osten soll 
der Morgenstern aufgehen heißt es an anderer Stelle in der Bibel und diese Metapher wird 
dort für Jesus verwendet, der offensichtlich von Gott erst einmal aufgeweckt werden muss! 
Diesem bahnt Gott dann alle Wege, unterwirft ihm die Könige und deren Völker! Mit seinem 
„Schwert“ wird er seine Gegner zu Staub machen und wie im Flug die Welt erobern! Wer hat 
das getan? Gott selbst hat das getan, Er der immer war und immer sein wird, unveränderlich 
von Anbeginn bis ans Ende aller Zeiten. Alle werden es bald sehen und alle werden dadurch 
„erschüttert“ werden! 
 
Die Inseln – Gruppen, Kirchen, Religionen – sie geraten in Furcht um ihre Existenz, halten 
sich fest an den selbst erschaffenen Götzenbildern, versuchen sie krampfhaft zu stabilisieren. 
Doch vergebens ist all ihr Bemühn! 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 41, 8 – 20 
 
Jes 41, 8 – 16 Toll! Wir dürfen Zeugen sein wie Gott Seine beiden Knechte anspricht und 
tröstet. Während in Jes 41,2 vor allem Jesus gemeint ist, der im Osten erweckt wird, spricht 
der Text nun Jakob an, der wohl erst aus einem fernen Land herbeigeholt werden muss um 
seine Aufgabe im Heilsplan zu übernehmen. Beide bekommen aber zu Beginn erst einmal die 
Worte: „Fürchte dich nicht!“ zu hören, denn genau das werden die Beiden zunächst nämlich 
tun: Sich fürchten! Der Text spricht dann von Schmach und Schande die sich über die Feinde 
von Jakob und Israel ergießen werden, aber vermutlich verhält es sich anfangs genau 
umgekehrt und die beiden Helden müssen schwerste Wegstrecken voller Schmach und 
Schande bewältigen. Gott verspricht den Beiden Seinen Beistand, kündigt ihnen an sie zu 
Dreschschlitten zu machen und damit ist ein Bezug zur Erntezeit geschaffen wie sie in der 
Offenbarung des Johannes angekündigt wird. Diese beiden Männer sind Seine Knechte, sie 
werden ihre Feinde überwinden und als Sieger hervorgehen! 
 
Jes 41, 17 – 20 In der babylonischen Welt hungern und dürsten die Armen und Elenden der 
Welt! Innerhalb dieses Systems gibt es keine Rettung, die Menschen verhungern und 
verdursten, aber Gott wird das Geschick der Menschen wenden, dieses System überwinden 
und genau dadurch wendet sich buchstäblich alles zum Guten! Das Land wird wieder blühen 
und reiche Ernte bringen. Überall werden Quellen reines Wasser spenden und die Wüsten zu 



 7

Wäldern werden. Ein Paradies wird auf der Erde entstehen, eben weil Gott die Menschen aus 
Babel hinausführt und genau daran werden alle Menschen erkennen, dass Gott, der heilige 
Israels, all das für uns erschaffen hat. 
 
___________________________________________________________________________ 
 

 
 
Jesaja 41, 21 – 29 
 
 
Jes 41, 21 – 24 In diesen Sätzen wendet sich Gott gegen „Gottheiten“ aller Art, fordert sie auf 
etwas von dem was nun kommen wird vorherzusagen, weiß Er doch, dass das alles nur 
„Luftgespenster“ in den Köpfen der Menschen sind und eigentlich zu gar nichts taugen. 
Götzen können nicht weisssagen, ihre Orakel sind wertlos. Wer immer ihnen Folge leistet 
landet im Gräuel. 
 
Jes 41, 25 Unvermittelt wendet der Text sich nun wieder realen Personen zu. Im Norden hat 
Gott jemanden erweckt und er kam, im Osten hat Er jemanden beim Namen gerufen und hier 
nehme ich an, dass wiederum Sein Knecht Israel gemeint ist, während der im Norden 
Erweckte zunächst nicht näher benannt wird.  
 
Jes 41, 26 – 27 Jetzt aber wir es spannend, denn hier gibt der Text auf einmal Hinweise – 
wieder in der Frageform – auf den Freudenboten aus Jerusalem und die Art wie Gott sich den 
Menschen mitteilt. Niemand hat nämlich auch nur irgendwas davon gewusst von dem was in 
unseren Tagen geschehen wird bevor Gott nicht über Seinen Propheten gesprochen hat und – 
zu seinen Gunsten ausgelegt – hat er Zion als erster gesagt. Gott allein weiß im Voraus was 
geschehen wird und er teilt sich den Menschen über Seine Propheten mit, denen Er Teilhabe 
an Seiner Vorhersehung gibt. 
 
Jes 41, 28 – 29 Wo immer man aber auch sonst nach Antworten suchen sollte wird man 
nichts finden. Windig und wesenlos sind Götzen und deren Abbilder! 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 42, 1 – 9 
 
Im Verlauf des Deuterojesajas tauchen 4 Kapitel auf die in der Reihenfolge als erstes bis 
viertes  “Lied vom Gottesknecht” bezeichnet werden. Hier geht es offenkundig um die 
Beschreibung von “Israel” und dessen Auftreten in der Jetzt-Zeit. Der Text ist weitgehend 
selbsterklärend: Gott legt Seinen Geist auf Seinen Knecht und mit dieser inneren Kraft und 
Weisheit wird dieser allen Völkern das Recht bringen, er wird zum Licht für die Völker 
werden und alle(!!) Menschen aus dem Dunkel befreien. Deutlicher geht es ja kaum! “Israel” 
wird bei seinem diesmaligen Auftreten alle Völker erreichen und alle Menschen ins Licht 
führen! Das Recht, die Ordnung Gottes, wird auf der Erde Einzug halten. Zu diesem Zweck 
hat Gott sich „Israel“ auserwählt und macht ihn zum Bund zwischen den Völkern und Ihm. 
 
Auffallend ist, dass dieser Text zu großen Teilen wortgleich vom Evangelisten Matthäus 
übernommen  wurde (Mt 12,20) während er in den anderen Evangelien nicht auftaucht. Ich 
habe an anderer Stelle schon einmal darauf hingewiesen, dass in den Evangelien zum Teil ein 
doppelter Boden eingebaut ist. Das Markusevangelium beschreibt nur die Ereignisse vor 
2000 Jahren, während das Matthäusevangelium versteckt die Abläufe der Jetzt-Zeit und das 
Lukasevangelium zusätzlich die Abläufe in 1000 Jahren beeinhaltet! Dieses dreimalige 
Auftreten des Gottesknechtes prophezeit auch bereits der Prophet Jesaja in seinem 
dreigeteilten Buch! 
 
So offensichtlich das auch ist, ohne Licht hat ein Mensch nicht genug Verstand um sich aus 
den Projektionen der vorherrschenden Religion zu befreien und diese Zusammenhänge zu 
erkennen. 
 
Jes 42,8 – 9 Hier stellt der Text noch einmal unmissverständlich klar, dass Gott allein all dies 
geplant hat und nur Ihm und keineswegs Seinem Knecht die Ehre dafür zusteht. Er allein 
kann zudem Seine Pläne bekannt geben, jetzt erst und nicht schon in früheren Zeiten, aber 
bevor es stattfindet teilt Er es uns über Seine Propheten mit! 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 42, 10 – 17 
      
Das Buch ist kaum in die Gänge gekommen da dürfen wir einen herrlichen Jubeltext lesen 
den man eigentlich am Ende desselben vermuten sollte. Wenn wir uns aber einmal in die 
Lage von Jakob, Israel und dem Freudenboten aus Jerusalem versetzen dann ist dieser Text 
ganz unbedingt gerade an dieser frühen Stelle notwendig, scheint es doch für diese Knechte 
zunächst als eine völlig unlösbare Aufgabe der ganzen Welt das Licht zu bringen. Aber in 
diesem Kapitel steht das Ergebnis ja schon geschrieben, obwohl der Kampf noch gar nicht 
begonnen hat. Gottes Vorhersehung aber kennt das Ergebnis und genau zu dieser Erkenntnis 
möchte Gott Seine Knechte und natürlich auch jeden anderen Leser führen. Der Sieg steht 
fest, denn Gott selbst zieht in den Kampf wie ein Held! Darum jubelt, zieht voller Frohsinn in 
den Kampf, Gott selbst ebnet eure Wege, geleitet alle Menschen aus der Finsternis ins Licht 
und macht gerade was krumm war. Er wird nicht ruhen bis Er dies erreicht hat! 
 
Jes 42,17 Am Ende dieses Kapitels bekommen noch mal alle Götzendiener den Hinweis, dass 
sie bald alle beschämt sein werden, denn das Anbeten von gegossenen Bildern ist nur 
Aberglaube! 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 42, 18 – 25 
 
Kaum hat das vorherige Kapitel (Jes 42, 10 – 17) den Knechten die Gewissheit gebracht, dass 
der Sieg auf jeden Fall fest steht, da wendet sich der Text wiederum unvermittelt und es setzt 
Schelte für den tauben und blinden Knecht. Vermutlich sind sowohl Jakob als auch Israel hier 
gemeint und das dient uns als Hinweis, dass eben auch diese Knechte zunächst einmal ganz 
normale Männer sind, die „blind und taub“ für den Ruf und die Vorhersehung Gottes sind, 
mögen sie im normalen Leben auch noch so wachsam und klug gewesen sein. Das ganze 
Land liegt aber im Argen, ausgeplündert und der Freiheit beraubt und so hat Gott schon von 
Anbeginn beschlossen das eines Tages ein für alle Mal zu ändern! Genau dafür braucht Er 
Seine Knechte, aber eben wach und gehorsam!  
 
Die Lösung dieses Dilemmas wird uns auch gleich mitgeteilt, denn Gott sieht für die Beiden 
Lebenswege vor die sie mitten unter die Räuber und in den Krieg führen werden, um sie in 
diesem Feuer für ihre Aufgaben umzuschmieden. Wer auch nur einen Teil des Weges zum 
Seelenheil gegangen ist ahnt um was für Abenteuer es sich dabei handelt und dass diese 
Beiden wohl viele Jahre gegen „Tod und Teufel“ kämpfen mussten um überhaupt erst einmal 
dahin transformiert zu werden den eigentlichen Kampf dann zu bestehen. Auch wenn es viele 
Jahre gedauert haben wird nehme ich an, dass es sich die Beiden am Ende dann doch zu 
Herzen genommen haben, aber sie werden sich wohl recht störrisch angestellt haben, sonst 
würde der Text das nicht so ausdrücklich erwähnen! 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 43, 1 – 7 
 
Jetzt aber – so spricht der Herr! Nun scheint die Zeit gekommen da der Herr mit Jakob und 
Israel zufrieden ist und sie als Seine Knechte beim Namen benennt. Mögen sich alle Völker 
der Welt gegen diese Beiden stellen, mögen Flut oder Feuer auf sie zukommen, sie sind nicht 
mehr besiegbar denn sie werden von Gott selbst geschützt und brauchen sich nicht zu 
fürchten! Die Menschen werden sie „erkennen“ und sich bei ihnen sammeln, auf dass Gott 
auch diese zu ihrer inneren Reinheit führen kann, denn ein jeder Mensch wurde als Abbild 
Gottes erschaffen. 
 
Für mich hört sich das wie die Beschreibung der „Erntezeit“ an. Der große Sturm beginnt und 
was sich auch immer diesen Beiden in den Weg stellen wird, wird Gott hinweg geben. Nach 
der langen Vorbereitungszeit dürfte das auch für Jakob und Israel eine tolle Sache werden, 
die Hinweise aber, dass sie sich nicht fürchten müssen, lassen darauf schließen, dass sie noch 
jede Menge Abenteuer bestehen müssen und die Furcht durchaus immer wieder ihr Herz 
umklammern wird. 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 43, 8 – 13 
 
Jes 43,8 – 10 Nun ruft Gott Sein Volk herbei, weckt sie auf und entreißt sie damit der Blind- 
und Taubheit, denn Er hat sie sich auserwählt und stellt sie vor alle anderen Völker als 
Zeugen hin. Niemand von den Völkern hat das erwartet! Niemand hat das vorhergesehen, 
denn erst jetzt offenbart Gott sich und Seinen Plan durch Sein auserwähltes Volk und Seinen 
Knecht. Diese werden Zeugnis ablegen und alle Völker der Erde werden es als wahr 
erkennen! 
 
Jes 43,11 – 13 „Ich bin Jahwe, euer Gott! Es gab nie einen anderen und wird nie einen 
anderen geben, denn ich allein kann euch zur Erkenntnis führen und niemand wird meinem 
Tun entgegenhandeln können!“ Klarer geht es doch nicht! 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 43, 14 – 21 
 
Der Prophet Jesaja lässt Gott verkünden, dass Er Seine Boten mitten nach Babylon schicken 
wird um die Riegel zu brechen, die Ketten zu zerreißen und dass stattdessen die 
„babylonischen Feinde“ gefesselt werden. Der Text berichtet davon, dass Gott mächtige 
Heere aussenden wird, aber Seine Krieger scheinen sich doch irgendwann zu erschöpfen, 
liegen am Boden und sind des Krieges müde. 
 
Gott aber schreitet unbeirrbar voran, macht den Seinen wieder Mut indem Er sie alles 
Vergangene vergessen erlaubt, ja Er spricht – nach Aussage Jesajas - eine Generalamnestie 
aus. Denn Gott plant etwas ganz Neues, alle „wilden Tiere“ werden gezähmt werden und die 
Erde sich zum Paradies wandeln um Sein auserwähltes Volk zu nähren. Denn dieses Volk 
wird Seinen Ruhm auf der ganzen Welt verbreiten! 
 
___________________________________________________________________________ 
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` 
Jesaja 43, 22 – 28 
 
Ist das nicht herrlich?! Jakob und Israel werden als ganz normale Lausebengel beschrieben! 
Ihr Leben scheint nicht gerade von besonderer Frömmigkeit geprägt gewesen zu sein, 
sondern sie werden als Männer geschildert die Gott einen lieben Mann sein ließen und so 
manche Missetat auf dem Kerbholz haben. Von Beginn ihres Erdendaseins an war das wohl 
so und auch in all ihren anderen Inkarnationen haben sie es nicht viel anders gemacht. Sie 
waren Männer die jede Menge Fehler begangen haben! So brauchen sie sich nicht zu 
wundern, dass sie jetzt ins Gericht geführt werden und ihre eigenen Entscheidungen sie auf 
Lebenswege geführt haben, die sie durch schwerste Untergangsszenarien und Spott führten. 
 
Gott aber hat ihre Sünden längst ausgelöscht, wird sie ihnen nie mehr vorhalten und nicht 
mehr daran denken! Bevor sie aber Sein Erlösungswerk durchführen können müssen sie erst 
durch das „Gericht“ hindurch, müssen sich von allen Verschmutzungen der Seele befreien 
und vor „Gericht“ hilft ihnen auch kein noch so beherzt vorgetragenes Argument! 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 44, 1 – 5 
 
So, nun scheinen die Beiden soweit zu sein, dass Gott mit ihnen zufrieden ist, denn Er hat sie 
seit Anbeginn aller Zeiten geformt, auch im Mutterleib hat Er sie im Auge behalten und sie 
beschützt. Jetzt aber ist es soweit, dass Er seinen Geist über das Land ausgießen wird und alle 
Menschen sollen sowohl Seinen Segen bekommen als auch zu Nachkommen und Kindern 
Seiner beiden Knechte werden. Abraham und Jakob, sie gelten als die Stammväter Israels und 
– wer es so will – kann sie auch bis zurück in die Anfänge der Evolution verfolgen und sie 
somit zu Vätern aller Menschen auf Erden erklären. Mit der jetzt anstehenden 
„Geistausgießung“ werden die Menschen aufblühen und sie werden sich freudvoll wieder 
Namen geben die sie an ihre Väter erinnern, denn ein jeder wird es als Ehre begreifen zum 
Volk Gottes zu gehören. 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 44, 6 – 20 
 
Dem Propheten Jesaja ist es nun gelegen noch einmal den Unterschied zwischen Gott und 
den Götzen der Menschen zu verdeutlichen. In direkter Rede lässt er Gott erst von sich, dann 
über die Götzen sprechen! Gott ist einzig, von Beginn bis ans Ende aller Zeiten! Niemand 
kann sich mit Ihm messen, niemand außer Ihm kann die Zukunft vorhersagen, niemand außer 
Ihm die Ängste der Menschen besänftigen. 
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Demgegenüber stehen die Menschen die sich ihre Götzen selbst erschaffen, sie haben keine 
Einsicht und sehen nichts! Der Prophet Jesaja spricht zu den Menschen unserer Zeit und zeigt 
auf, dass das was wir anbeten lediglich ein Werk von uns Menschen selbst ist, dass es sich 
um Trugbilder handelt, um Selbsttäuschungen. Bis ins Detail schildert er uns Heutigen, dass 
wir Gott in Standbildern wähnen, diese mit viel Aufwand und Mühe erstellen um uns dann 
vor diesen nutzlosen Götzen nieder zu knien und um Rettung anzubeten. Unwissend und 
ohne Verstand sind alle die das tun! Die Augen sind verschlossen und das Herz nicht klug! 
Sie haben keine Erkenntnis und Einsicht, sie beschämen sich selbst und betrügen sich und 
alle ihre Mitmenschen! 
 
Deutlicher kann man es kaum ausdrücken, dass Gott alleine Gott ist und alle Götzen nutzlose 
Erfindungen der Menschen sind! Übersetzt man das konkret in unsere religiöse Situation, 
dann wird klar, dass die Anbetung eines menschlichen Leichnams an einem Holzkreuz 
Götzenkult ist! 
 
___________________________________________________________________________ 
 

 

 
 
Jesaja 44, 21 – 23 
 
Gott handelt niemals selbst sondern immer durch Menschen! Jakob und Israel hat Er sich als 
Knechte erschaffen und diese sollen sich dessen bewusst sein, denn Er ist immer bei ihnen, 
vergisst sie niemals! Alle Vergehen und Verunreinigungen ihrer Seelen hat Er ihnen auf den 
voran beschriebenen Lebenswegen genommen und sie zu reinen Menschen werden lassen! 
Dies ist ein Meisterwerk der Vorhersehung und darüber dürfen alle Geschöpfe im Himmel 
und auf Erden jubeln, Mensch und Natur, alles was Gott erschaffen hat. Gott hat Jakob erlöst 
und ihn rein wie Ihn selbst und Er hat Israel erlöst und ihn herrlich wie Ihn selbst werden 
lassen! Damit sind die Voraussetzungen für die geplante Rettung der Welt geschaffen und das 
ist doch einen Jubel wert! 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 44, 24 – 28 
 
Nachdem wir nun bereits eingehend über Jakob und Israel informiert wurden, stellt Jesaja 
jetzt Kyrus in den Mittelpunkt seiner Verkündung. Es sind eigentlich die Verse Jes 44, 24 bis 
Jes 45, 13 die hier thematisch zusammen gehören und uns Auskunft darüber geben wer denn 
mit Kyrus gemeint ist. Jesaja benutzt völlig identische Worte für seinen Knecht Kyrus wie er 
sie auch für Jakob und Israel verwendet, ja selbst das Wort „Gesalbter“ fällt in Jes 45,1, einen 
Begriff den man gemeinhin nur mit Jesus – dem Christus -  in Verbindung bringt. Es muss 
sich also um einen Mann handeln, dessen innere Größe den beiden Knechten Jakob und Israel 
entspricht und wir finden auch gleich in Jes 44,15 einen entscheidenden Hinweis darauf wer 
mit Kyrus gemeint ist. Denn Gott handelt nicht selbst sondern immer durch Menschen und 
wenn im Text davon berichtet wird, dass Gott das Wirken der Zauberer vereitelt und die 
Wahrsager zu Narren macht, dann trifft das auf genau die Szene zu die in Kapitel 18 des 
ersten Buches der Könige beschrieben wird, in der Elija hunderte von Baalspropheten 
bloßstellt! Elija ist es den Gott in unserer Zeit als Seinen Knecht beruft und durch ihn zu uns 
Menschen sprechen wird. Diese Worte werden in uns Heutigen Wirkung zeigen und uns auf 
Seine Ankunft vorbereiten! Genau so steht es auch im Buch Maleachi geschrieben: 
 
Mal 3, 23 – 24 Bevor aber der Tag des Herrn kommt, der große und furchtbare Tag, seht, da 
sende ich zu euch den Propheten Elija. Er wird das Herz der Väter wieder den Söhnen 
zuwenden und das Herz der Söhne ihren Vätern, damit ich nicht kommen und das Land dem 
Untergang weihen muss. 
 
Und wenn ihr gelernt habt mit euren Herzen zu sehen, dann werdet ihr Elija auch erkennen! 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 45, 1 – 8 
 
Jetzt wendet sich der Text direkt an Kyrus und erklärt diesem die überragende Rolle die Gott 
für ihn vorgesehen hat. Gott nimmt ihn an Seine Hand und ebnet ihm alle Wege um die 
Völker zu unterwerfen und die Könige zu entwaffnen. Er verleiht Kyrus Talente und 
Begabungen die ihn erkennen lassen, dass er auserwählt wurde im Namen Gottes zu 
verkünden. Für Jakob und Israel soll Kyrus das tun, dafür gibt Gott ihm einen Ehrennamen 
wie ihn kein Zweiter auf der Welt erhält und ich nehme an, dass hiermit der Titel: „der Mann 
für den Himmel und Erde erschaffen wurden“ gemeint ist. Ehrenvoller geht es nimmer! 
 
Gott ist es, der dies bewirkt, der Kyrus erwählt und ihn „gürtet“, der durch ihn das Heil auf 
die Erde bringen wird! Gott allein ist es der alles vollbringt! 
 
Gott vollbringt all diese Taten durch Seine Knechte, aber Er macht klar, dass Er es ist der dies 
alles vollbringt. Es ist dies noch einmal die klare Ansage, dass Menschen nur Menschen und 
nicht wie Gott anzusehen sind. 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 45, 9 – 13 
 
Oh je! Ehrentitel hin oder her, jetzt setzt es erst einmal wieder Schelte, auch für Kyrus! Gott 
kennt Seine Knechte in und auswendig und eben auch die Neigung von Kyrus sich ganz 
besonders störrisch anzustellen. Wir kennen es von Elija ebenso wie später von Jonas, wenn 
Kyrus einen bestimmten Punkt erreicht hat will er lieber sterben als noch einen Schritt auf 
Gottes Wegen zu wandeln und das macht er Vater und Mutter am Himmel auch klipp und 
klar deutlich! Er macht Gott Vorwürfe ihn überhaupt erschaffen zu haben und genau das führt 
ihm dieser Text jetzt tadelnd vor die Nase. Aber Gottes Pläne sind größer als es der Verstand 
von Kyrus zu begreifen vermag und Gott findet Wege Kyrus wieder zum Aufbruch zu 
veranlassen. Dann aber ebnet Gott ihm alle Wege damit er Sein „neues Jerusalem“ aufbauen 
kann, Sein verschlepptes Volk befreien wird. Kyrus wird es tun wie alle Knechte es tun und 
nicht nach Seinem Lohn fragen! 
 
___________________________________________________________________________ 
 

 
 
Jesaja 45, 14 – 17 
 
Der Text setzt sich fort mit der Verheißung – vermutlich an Kyrus wie es der Kontext 
vermuten lässt -, dass auch die reichen Völker sich ihm zuwenden und durch ihn zu Gott 
finden werden. Gott wirkt aus dem Verborgenen, aber es ist der Gott Israels der die Welt trägt 
und rettet, während Schmach und Schande über alle Götzendschmiede kommen wird. Das 
Volk Israel wird jetzt zudem noch einmal explizit genannt, denn dieses wird für immer und 
ewig errettet werden und ich habe schon oft ausgeführt, dass sich dies aus der Erreichung 
ihrer Seelenreinheit begründen lässt. Sie die von Anfang an dabei waren erleben jetzt 
während der Zeit der Offenbarung ihre 41. Inkarnation und erreichen ihre vollkommene 
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Seelenreinheit, während alle anderen Menschen zwar gerettet werden, aber eben noch nicht 
die gleiche Anzahl an Leben erreicht haben. 
 
___________________________________________________________________________ 
 

 

 
 
 Jesaja 45, 18 – 25 
 
Nach einem Einleitungssatz lässt der Prophet Jesaja erneut Gott „selbst“ sprechen. „Ich bin 
der Herr und sonst niemand!“ lautet die Botschaft des Propheten. 
 
Jesaja scheint das Wesen Gottes wohl sehr gut verinnerlicht zu haben denn die Folgesätze 
sind voller Warmherzigkeit und Klarheit. Gott wirkt zwar im Verborgenen, Er ist dennoch da, 
man kann Ihn erkennen. Lediglich wer hölzerne Götzen herumträgt hat keine Erkenntnis und 
betet zu einem „Gott“ der niemanden retten kann. Der weitere Text spricht für sich und man 
kann beim Lesen bereits ins Jubeln kommen, denn Gott wird jeden Widerstand überwinden, 
und jeden Menschen zu sich führen, auch aus den fernsten Völkern der Erde. Den 
Nachkommen Israels verspricht er zudem Recht und Ruhm. 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 46, 1 – 8 
 
Bel und Nebo, Babels Götter werden zu Boden geworfen und weggekarrt werden! Es sind 
Wahnvorstellungen der Menschen, Götzenprojektionen, die den Menschen nichts als Lasten 
gebracht haben! Denkt nur daran, dass man dem „christlichen Gott“ dienen musste um ihm zu 
gefallen, sich demütig geben sollte um Gnade zu erlangen und nur ein Menschenopfer ihn 
angeblich mit den Menschen versöhnen konnte! Was für ein Wahnsinn! Aberglaube und 
Irrsinn! 
 
„Ihr dagegen aus dem Hause Jakob und alle aus dem Hause Israel, wendet euch ab davon, 
denn Ich bin euer Gott, der euch getragen hat von Anbeginn aller Zeiten und das auch bis ans 
Ende aller Zeiten tun werde. Ihr könnt mich nicht mit einem eurer Götzen gleichsetzen denn 
ich überrage jedes Maß.“, lässt der Prophet Jesaja Gott dazu sagen.   
 
Jes 46,6 -7 Die letzten Abschnitte dieses Kapitels sind jetzt so deutlich geschrieben, dass man 
laut lachen möchte, wenn man sich beim Lesen die goldglänzende Monstranz bei einer 
Fronleichnamsprozession vorstellt! Ist das zu fassen? Die Menschen knien vor diesen 
Kultgegenständen, werfen sich zu Boden und verherrlichen ein Stück Brot in einem 
Goldbehälter als „Allerheiligstes“!! Seht ihr es denn nicht, seid ihr denn wirklich so blind es 
nicht zu erkennen? Ihr könnt Kreuz und Monstranz noch so lange durch die Straßen tragen, es 
wird euch nichts helfen, denn es sind völlig nutzlose Gegenstände!  
 
Denkt endlich nach und wacht auf, lasst Licht und Verstand in euch wirken! 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 46, 9 – 13 
 
Dieses kleine Textstück macht nun einen Sprung in die Zeit vor die gerade im Vorkapitel 
angeprangerte Götzenkultzeit. Bevor man Kreuze und Monstranzen als Gottheiten verehrte, 
hat Gott sich nämlich längst über seine Propheten – in diesem und ähnlichen Texten – zu 
Seinen Plänen und über sich selbst mitgeteilt! Das kann Er aber doch nur, wenn Seine Pläne 
auch diese Zwischenzeit überbrücken und überschauen konnten und genau das sagt der Text 
aus: 
 
„Mein Plan steht fest, und alles, was ich will, führe ich aus!“, gesprochen in uralten Zeiten! 
 
Alle Gebete die je an Kreuze, Monstranzen, Marienfiguren etc. pp. gesprochen worden sind 
waren nutzlos, denn Seine Pläne lassen sich nicht durch Gebete ändern, Seine Pläne sehen 
sowieso das Beste für jeden Menschen vor!   
 
In diesem Plan hat Er vorgesehen JETZT!! aus dem Osten einen Adler zu rufen, JETZT!! 
einen Mann aus einem fernen Land herbeizurufen, um genau damit Seine Pläne durch zu 
führen. Hört auf zu Jammern, verzagt doch nicht, denn Gott bringt euch das Heil das Er schon 
immer für uns vorgesehen hat! Er bringt Hilfe für Sein Volk und verleiht Israel Seine 
strahlende Pracht! 
 
Besser geht es doch wirklich nicht! 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 47, 1 – 15 
 
Der Text ist eine Generalabrechnung, das ist klar! Aber mit wem? Zunächst darf man diese  
Zeilen wohl komplett auf die Katholische Kirche anwenden denn so stimmen sie auf den 
Buchstaben genau. Diese Organisation ist das Kernübel der westlichen Welt, sie hatte die 
Botschaft Jesu in ihren Händen aber sie hat das Erbe entweiht und bis zur Unkenntlichkeit 
verdorben. Das ganze Lehrgebäude ist voller beschwörender Formeln und Zaubersprüchen, 
aber diese werden sie nicht vor dem Untergang schützen. Das ganze Denkmodell ist von 
Übel, all die Mühen es zu verbreiten und für „ewig“ den Menschen in die Köpfe zu setzen 
war vergeblich, denn jetzt wird es sich in der Feuerglut Seines Gerichts in Rauch auflösen. 
Alle Zauberer werden nämlich zu Licht und Verstand finden und sich aus dem Staub machen. 
Es wird nichts mehr davon übrig bleiben! Der Text lässt es nicht an bildlicher Deutlichkeit 
mangeln und der Gedanke an die kommende Zeit in der die mit weibischen Klamotten in 
„würdevoller Art“ herumstolzierenden Zauberpriester das erkennen werden lässt einen dann 
doch echt schmunzeln. Sie werden fassungslos sein angesichts der Erkenntnis wem sie 
eigentlich gedient haben! 
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Man kann den Text zudem aber auch an eine „Person“ gerichtet verstehen, denn die „Lehre 
der katholischen Kirche“ hat nicht nur Jesus „vergöttlicht“ sondern auch aus der jungen Frau 
Maria eine „Göttin“ gemacht und sie zur „Mutter Gottes“ erklärt. Als solche herrschte sie 
über die Menschen und genau das wird ihr in diesem Text zum Vorwurf gemacht! 
Wohlgemerkt der „Mutter Gottes“, nicht der jungen Frau Maria wird hier die Abrechnung 
präsentiert, einer von Menschen selbsterschaffenen Gottheit, die niemals wirklich existierte 
und niemals irgendjemand helfen konnte. Fast 2000 Jahre lang wurden die Menschen zu dem 
Wahn verleitet man könne die „Mutter Gottes“ durch endloses Murmeln von Gebeten dazu 
erweichen gnädig zu sein und in der Stunde des Todes Beistand zu leisten! Das war 
Aberglaube auch wenn die Gebetsformeln selbsthypnotisierende Wirkung haben mochten! 
 
Gott allein ist unser Gott, nur von Ihm kann Rettung kommen! 
 
___________________________________________________________________________ 
 

 
 
 
Jesaja 48, 1 – 11 
 
Erneut hebt der Text in der Einleitung mit einem Aufruf an Jakob und Israel sowie deren 
Nachkommen an. Alle zusammen werden nun direkt angesprochen und gleich behandelt. Sie 
nennen sich „Christen“ rufen nach dem „Herrn der Heere“ aber in Gottes Augen sind das nur 
Lippenbekenntnisse, denn sie haben Ihn nicht wirklich erkannt. Darum hat Gott lange im 
Voraus diese Botschaften hinterlegt, damit sie nicht auf die Götzenbilder der heutigen Zeit 
zurückgeführt werden können, denn das was jetzt plötzlich eintreten wird ist mit der 
Götzenbotschaft nicht erklärbar! 
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Alle zusammen sollen von nun an verkünden, alle waren unwissend und zudem halsstarrig, 
rannten ihr ganzes Leben in die falsche Richtung und hatten keine Ahnung von den Dingen 
die nun durch sie selbst geschehen werden. Gott handelt durch Sein ganzes Volk, wird jeden 
einzelnen im Schmelzofen läutern und dann als Bote Seiner selbst einsetzen. Er ist es der das 
durchführen wird, Er hat es geplant und Ihm allein gebührt alle Ehre! 
 
___________________________________________________________________________ 
 

 
 
 
Jesaja 48, 12 – 22 
 
Jes 48, 12-16 Zunächst erscheint auch dieses Kapitel als ein Anruf Gottes an Jakob und 
Israel, aber es dürften sich diese Zeilen wohl eher an das „Volk Jakob“ und das „Volk Israel“ 
richten. Alle sollen es hören, niemand außer Gott selbst hat je solches verkündet: Der, den der 
Herr liebt, wird Seinen Willen an Babel vollstrecken. Auch ihn!! hat Gott berufen und er!! 
wird seinen Weg erfolgreich beenden und genau dieser hat von Beginn an gesprochen und ist 
seit Anbeginn des Kampfes dabei! Mit diesen Zeilen kann weder Jakob noch Israel gemeint 
sein, sondern es muss wiederum der Knecht Kyrus sein der hier noch einmal besonders 
angesprochen wird! 
 
Jes 48, 17-19 Unter dieser Voraussetzung begreift man auch die jetzt anschließenden 
tadelnden Zeilen, denn Kyrus muss wohl in so manchen Vorleben etwas außerhalb von 
Gottes Geboten gelebt haben, denn sonst könnte er heute auf eine zahlreiche 
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Nachkommenschaft blicken, was wohl offensichtlich nicht der Fall ist. Diese versteckten 
Botschaften dürften vor allem zur Selbstfindung von Kyrus dienen, denn wer außer ihm 
selbst sollte schon diesen Tadel verstehen und überprüfen können? 
 
Jes 48, 20-22 Nun ist aber genug des Tadels, jetzt kommt wieder der Aufruf an alle! Raus mit 
euch aus der „babylonischen Denke“, raus mit euch aus „chaldaäischen Handeln“, denn der 
Herr hat Seinen Knecht Jakob „ausgelöst“, was man wohl nur so verstehen kann, dass Gott 
Seinen stärksten Krieger zu Reinheit geführt hat und die Erlösung für alle unmittelbar bevor 
steht. Wie in uralten Zeiten wird Gott Sein Volk durch die Wüste ins gelobte Land führen und 
ihren Durst zu jedem Zeitpunkt stillen. 
 
___________________________________________________________________________ 
 

 
 
 
Jesaja 49, 1 – 6 
 
Dieses Kapitel wird auch „Das zweite Lied vom Gottesknecht“ genannt und der Prophet 
Jesaja lässt diesen darin selbst zu Wort kommen. Er spricht in Vollmacht die Völker und 
Inseln an und bekennt, dass er schon im Mutterleib berufen ward, so wie er es einst auch als 
Prophet Jeremias von sich gab. Er bekennt vor der Welt, dass Gott seinen Mund zu einem 
scharfen Schwert gemacht hat und ihn solange im Verborgenen hat reifen lassen bis er zu 
einem spitzen Pfeil geworden ist. Dem Gottesknecht ist seine Aufgabe wohl klar, er weiß, 
dass Gott durch ihn Seine Herrlichkeit zeigen will, aber er beklagt sich darüber, dass er soviel 
Kraft und Bemühen nutzlos hat vergeuden müssen. Diese Klage deckt sich mit der Erkenntnis 
die wir aus Jes 41, 8 – 16 gewinnen durften, dass Jakob und Israel schwere Lebenswege 
aufgebürdet werden um sie für ihre Aufgaben zu schmieden. Beide dürften daran wenig 
Freude gehabt oder Erfolg gespürt haben, sondern haben ganz im Gegenteil darauf wohl oft 
verzichten müssen. Jakob neigt nur nicht dazu so zu klagen wie es Israel eigen ist! 
 
Der Gottesknecht erkennt aber, dass sein Recht und sein Lohn einzig bei Gott liegen, denn 
aus eigener Kraft kann er nichts erreichen. Er, der ihn im Mutterleib zu Seinem Knecht 
gemacht hat um die Völker Jakob und Israel heim zu führen, Er wird ihm auch die 
notwendige Stärke und Ehre zu geben wissen. Dem Gottesknecht ist bewusst, dass er nicht 
nur die Stämme Jakobs und die verschonten Israels retten soll, sondern zum Licht für die 
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Völker werden wird um das Heil bis ans Ende der Erde zu bringen. Lohn und Ehre des 
Gottesknechtes liegen in dem was er der Welt bringen wird! 
 
___________________________________________________________________________ 
 
 
 

 

 
 
 
Jesaja 49, 7 – 13 
      
Jes 49, 7-9 Diese Zeilen sind noch die Fortsetzung des zweiten Liedes vom Gottesknecht, 
jedoch lässt der Prophet Jesaja jetzt wieder Gott selbst sprechen. Wir erfahren, dass Er Seinen 
Knecht in der Zeit seiner tiefen Schmach anspricht und ihm verspricht die Könige und 
Fürsten nieder zu werfen, um Seiner Ehre Willen der ihn - den Gottesknecht - erwählt hat. 
Dann folgt ein bemerkenswerter Satz: „Zur Zeit der Gnade will ich dich erhören, am Tag der 
Rettung dir helfen.“ Daraus kann man schließen, dass der Knecht bis zum „Tag des Herrn“ 
wohl ziemlich alleine kämpfen muss und seine Benennung vor den Völkern wohl erst in der 
„Zeit der Gnade“ erfolgen wird. Aber genau dazu hat ihn sich Gott erschaffen und ihn dazu 
bestimmt dem Volk und dem Land aufzuhelfen und allen Menschen die in der Finsternis 
weilen „Kommt ans Licht!“ zuzurufen.  
 
Jes 49, 10-13 Nun bekommen wir eine weitere Voraussicht auf das „neue Jerusalem“ in das 
alle Versprengten in dieser Zeit Einzug halten werden. Weder Durst noch Hunger soll es 
mehr geben, denn Gott selbst führt die Seinen zu sprudelnden Quellen, ebnet ihnen alle Wege 
dorthin. Aus allen Ländern der Erde führt der die Auserwählten Seines Volkes nach Hause 
wie Er es einst versprochen hat. 
 
„Jubelt, ihr Himmel, jauchze, o Erde, freut euch ihr Berge! Denn der Herr hat sein 
Volk getröstet und sich seiner Armen erbarmt.“ 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 49, 14 – 26 
 
Wiederum völlig unvermittelt wechselt der Text in ein ganz anderes Thema und es spricht zu 
uns Zion: „Der Herr hat mich verlassen, Gott hat mich vergessen“. Wer klagt denn hier? Wen 
hat das Heil des Herrn denn noch gar nicht erreicht? Unendlich sanft erfolgt aber die 
Erwiderung an Zion, mütterlicher als eine Mutter zu ihrem Sohn, weiblicher als eine Frau zu 
ihrem Kind stellt Gott sich in den Augen des Propheten Jesaja nun dar und tröstet diese 
klagende Frau. Aus Jes 49,21 wird ersichtlich, dass mit Zion eine Frau gemeint ist und wer 
sich im Heilsplan ein wenig auskennt weiß natürlich, dass mit der Frau die „kinderlos und 
unfruchtbar“ war (49,21) und nur von dem Starken Jakobs (49,26) von ihrem Unglück erlöst 
werden kann, Maria Magdalena, die Seelenpartnerin von Johannes dem Täufer und Schwester 
von Jesus gemeint ist. Und so wie in den Kapiteln zuvor Jakob und Israel getröstet und 
gestärkt wurden so wird Zion jetzt mit einer Fülle von Gaben und Verheißungen überhäuft, 
als ob die Welt alleine für diese Frau erschaffen worden sei! Genau so verhält es sich auch! 
Alle die sie jemals verfolgten werden nun zu ihr kommen, alle Menschen werden zu ihren 
Kindern werden, Könige und Fürstinnen werden sich darum reißen ihr dienen zu dürfen denn 
Gott selbst wird ihre Feinde besiegen und ihnen die Beute entreißen. Das vollkommene 
Glück wird verheißen für eine vollkommene Frau und was es mit dieser Frau auf sich hat 
enthüllt uns dann das nächste Kapitel! 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 50, 1 – 3 
 
Endlich wird es uns enthüllt, endlich spricht der Herr  - in der Vorstellung des Propheten 
Jesaja - mal Klartext und wir erfahren etwas ganz Wesentliches! Wir haben nicht nur einen 
Vater sondern wir haben auch eine Mutter! Aber warum weiß das eigentlich kein Mensch? 
Warum vegetieren wir in Abhängigkeit irrer Gottesvorstellungen statt mit dieser befreienden 
Botschaft zu leben? Die Antwort bekommen wir genannt, denn durch unsere eigenen bösen 
Taten haben wir uns von der Mutter getrennt, durch die „geistige Erblindung“ in die wir 
durch unsere sündhafte Lebensführung geraten sind haben wir uns der geistigen Fähigkeit 
beraubt unsere Mutter überhaupt zu sehen!  
 
Gott hat es immer und immer wieder versucht  uns dies mitzuteilen, aber wir Menschen 
waren zu schwach, waren in unserer irdisch-tierischen Natur gefangen und konnten Ihm nicht 
antworten, konnten Seine Botschaft nicht verstehen. So versank die Welt immer tiefer in Not, 
wurde zur Wüste und selbst der Himmel – d.h unsere eigene Vorstellung von Gott – wurde 
immer dunkler und trauriger. 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 50, 4 – 11 
 
Jes 50,4-9 Das dritte Lied vom Gottesknecht. Wie bereits im zweiten Lied vom Gottesknecht, 
Jes 49,1-6, lässt der Prophet Jesaja den Gottesknecht direkt zu uns sprechen. Aber was 
bekommen wir denn da zu hören? Wird der Gottesknecht denn schon wieder geschlagen, 
verhöhnt und bespuckt wie das vor 2000 Jahren der Fall war? Wie passt das mit dem Bild 
vom „König der Könige“ zusammen der uns für unsere Tage verheißen ist? Zunächst einmal 
gar nicht, denn ganz offensichtlich bekommen wir in dem Text mitgeteilt, dass dieser 
Gottesknecht keineswegs von den Menschen willkommen geheißen wird sondern sich durch 
enormen Widerstand hindurch kämpfen muss. Er aber weiß, dass Gott ihm bedingungslosen 
Beistand versprochen hat, dass er sein Gesicht hart machen darf um seine Gegner zu besiegen 
und nicht in Schande geraten wird. Wer diese Welt besiegen will braucht nämlich sowohl 
eine „weise Zunge“, zudem ein stets „offenes Ohr“ und die Fähigkeit jeden Widerstand an 
sich abprallen zu lassen. Was immer ihm auch an Schmähungen und Bosheiten 
entgegenschlagen sollte wird ihn nicht bremsen denn er hat ein kieselharte Schale und jede 
Menge Gottvertrauen! 
 
Jes 50,10-11 Um zu unterstreichen was er zu verkünden hat spricht jetzt der Prophet Jesaja in 
eigenen Worten zu uns und droht dabei: „Hört auf die Stimme des Gottesknechts, vertraut 
dem Gott den er verkündet, denn ansonsten werdet ihr in euer eigenes Feuer laufen und die 
Qualen erleiden die ihr verdient habt!“ 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 51, 1 – 8 
 
In diesem Kapitel werden ganz direkt diejenigen angesprochen die sich bereits auf dem Weg 
nach ZION befinden und der Gerechtigkeit nachjagen. Abraham und Sara werden ihnen als 
Vorbild ans Herz gelegt und das ist eine der wenigen Stellen der Bibel da ein Seelenpaar so 
konkret herausgestellt wird. Abraham und Sara, die Stammeltern des Volkes Israels, sind 
gemeinsam auf der Erde. Jesus wird diesmal – anders als vor 2000 Jahren - an der Seite 
seiner Seelenpartnerin auftreten und das ist für uns auch eine ganz wichtige Information. 
 
Erneut betont der Text jetzt, dass Gott mit allen Menschen Erbarmen hat, dass Er allen 
Nationen und Völkern das Recht bringen wird. Auffallend ist das Wort „plötzlich“ in Jes 
51,5, und das gibt uns Auskunft über die Art Seines Erscheinens. Auch wenn es manche 
schon sehen konnten wird das Erscheinen von Gottes Gerechtigkeit für die meisten Menschen 
der Erde ein plötzliches und unerwartetes Ereignis werden. Der bestehende Himmel – 
Ideologien, Religionen und Gottesvorstellungen - und die dadurch entstandenen Zustände auf 
der Erde werden zerflattern wie Rauch, nichts wird davon mehr übrig bleiben und Menschen  
„alten Schlages“ wird es nicht mehr geben.  
 
„Höre, mein „Volk Israel“, fürchtet euch nicht vor dem was man euch in dieser Zeit antun 
wird, selbst wenn man euch zu vernichten trachtet! Meine Gerechtigkeit wird siegen und für 
immer auf der Erde Einzug halten!“ 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 51, 9 – 16 
 
„Wach auf, wach auf, bekleide dich mit Macht, du Arm des Herrn!”. Wer fehlt denn noch? 
Wer wird denn mit diesen Zeilen noch angerufen und wachgerüttelt? Arm des Herrn wird er 
genannt und das deutet darauf hin, dass es sich um einen der Propheten des Herrn handeln 
muss! Die Lösung des Rätsels wird uns gleich in den beiden folgenden Sätzen mitgeliefert 
denn mit Rahab wird gemeinhin die „ägyptische Schlange“ bezeichnet und niemand anderes 
als Moses hat diesen Drachen besiegt, das Meer austrocknen lassen und die Erlösten durch 
die Tiefen des Meeres in die Freiheit geführt!  
 
„Mensch, Moses wach auf, die vom Herrn Befreiten kehren zurück, kommen voll Jubel nach 
Zion! Was ist los mit dir Moses? Warum vergisst du dauernd deinen Herrn? Warum fürchtest 
du dich vor dem Satan der dich vernichten will? Wo ist er denn, der dich bedrängte? Er ist 
doch längst besiegt und nicht mehr da!“ 
 
Ganz offensichtlich braucht Moses eine kräftige Ansprache um wieder aufzuwachen, denn 
aus lauter Angst vor dem Satan hat er wohl sein Licht verloren und den Herrn vergessen. Gott 
aber spricht ihm dann sogleich tröstende und stärkende Worte zu indem Er ihm mitteilt, dass 
der „Gefesselte“ bald freigelassen werden wird und Moses wird diese Zeilen sicher verstehen 
und erkennen, dass die Zeit nun endlich gekommen ist, da Israel losgelassen wird und 
erscheint. Gott bestärkt Moses, denn Er legte ihm in all seinen Leben Seine Worte in den 
Mund, beschützte ihn in Seiner Hand und spricht über ihn zu Seinem Volk! 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 51, 17 – 23 
 
Steh auf Jerusalem! Diesen Aufruf kann man vermutlich an die Bewohner der Stadt 
Jerusalem und auch an deren kollektive Seele gerichtet verstehen. Wie so oft in der Bibel 
stehen Namen nämlich sowohl für einzelne Personen wie auch für Gruppen oder Völker und 
so gilt dieser Aufruf zugleich dem ganzen Volk Israel! Gott weiß, dass Jerusalem „kopflos“ 
ist, dass Zerstörung und Verheerung diese Gemeinschaft wir keine andere getroffen hat. Die 
Seelen des auserwählten Volkes wurden nach der Eroberung Jerusalems durch die Römer in 
alle Welt verstreut und der „Geist Jerusalem“, die kollektive Seele die seine Bewohner 
verbunden hatte ging verloren. Jerusalem ist krank, Jerusalem braucht Heilung und diese wird 
von Gott versprochen. Die Zeit des Leidens soll ein für alle mal vorbei sein und wenn ein 
Übel die Menschen noch treffen wird dann nur diejenigen die Jerusalem einst quälten! 
Dieses: „Raff dich auf!“ sollten die Kinder des auserwählten Volkes daher ganz wörtlich 
nehmen und wieder zu einer Gemeinschaft werden, so wie es von Anfang aller Zeiten für sie 
vorgesehen ist! Das „alte“ Jerusalem ging wohl verloren aber ein „neues“ Jerusalem wird 
entstehen! 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 52, 1 – 6 
 
Wach auf, Zion, wach auf! Zion, dieser „Ort“ unserer Sehnsucht, dieses Synonym für Gottes 
Volk und Seine Tochter wird hier erneut mit einem Weckruf angesprochen! Mit wenigen 
Sätzen wird ein Bogen über den ganzen Verlauf der Geschichte des auserwählten Volkes 
geschlagen und damit das Thema des vorangegangenen Kapitels noch einmal aufgegriffen: 
Unverschuldet geriet das Volk der Israeliten in Sklaverei, musste bittere Jahre der 
Knechtschaft in Ägypten ertragen und wurde von Assur unterdrückt. Die ganze Welt spottet 
dieses Volk, nutzt es aus und lästert den Namen Gottes, Tag um Tag und Nacht um Nacht! 
„Aber jetzt, höre Volk Israel, an jenem Tag werdet ihr mich erkennen und wissen, dass ich da 
bin!“ Diese Zeilen lassen darauf schließen, dass das große Aufwachen gleich zu Beginn von 
„jenem Tag“ das ganze auserwählte Volk erfassen wird und Gott sich den Seinen zu erkennen 
geben wird! Das wird wohl die spannendste Zeit werden die wir Menschen je erlebt haben!  
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 52, 7 – 12 
 
Willkommen, willkommen, du Bote des Friedens und der Freude!! Nach dem Weckruf des 
vorhergehenden Kapitels wird nun wieder auf den Freudenboten verwiesen, den Propheten 
Elija, der in diesem Kapitel noch einmal ausdrücklich willkommen geheißen wird. Er kündigt 
die Rettung an, verheißt die frohe Botschaft schon lange im Voraus. Durch ihn bewirkt 
wachen die Menschen auf und sehen die Ankunft des Herrn! Ja, wenn es dann soweit sein 
wird werden wir alle in Jubel ausbrechen, werden wir von all unseren Leiden befreit und 
unsere Herzen getröstet werden. Alles „Alte“ werden wir wohl verlassen aber wir müssen 
deswegen nicht in Hektik geraten sondern dürfen jeden Schritt mit Bedacht gehen. Gott hat 
uns unsere Wege längst bereitet und wird uns auf diesen auch beschützen. Alle Hast und Eile 
hat damit ein Ende, denn Gott ist Teil dieses Zuges und sichert ihn in allen Richtungen ab! 
 
___________________________________________________________________________ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
      



 37

 

 
 
 
Jesaja 52, 13 – 53, 12 
 
Das vierte Lied vom Gottesknecht beinhaltet die finale Vision über das Leben und den Sieg 
des Knechtes Israel! Diesen Text sollte man sehr aufmerksam lesen und sich dabei 
vergegenwärtigen, dass hier nicht nur der Seelenlebensabschnitt seines diesmaligen Lebens 
geschildert wird, sondern eine prophetische Voraus- und Rückschau auf seinen gesamten 
Daseinsweg gemacht wird, insbesondere auf das Leben von vor 2000 Jahren. Der Knecht war 
nämlich nicht von Beginn an König, sondern ertrug bittere Jahre der Krankheit, so dass sich 
die Menschen vor ihm entsetzten. Dies trifft vor allem auf die Zeit vor 2000 Jahren zu und 
dürfte in der Jetzt-Zeit seine Entsprechung haben. Wer den Roman „Der Idiot“ von 
Dostojewski kennt weiß vielleicht, dass Dostojewski mit dem Fürst Myschkin – der Idiot – 
die vermutlich psychologisch beste Persönlichkeitsbeschreibung des historischen Jesus aus 
Nazareth geschaffen hat. Jesus war Epileptiker und in der damaligen Zeit waren epileptische 
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Anfälle für die Menschen unbegreifbar, ja entsetzlich! Verachtet und ausgegrenzt wuchs 
Jesus heran, ertrug eine Krankheit die überhaupt erst durch die „Sünden“ der Menschheit 
entstanden war, aber er machte sich innerlich rein und brachte das Wort Gottes auf die Erde. 
Das aber war „des Guten“ dann erst Recht zuviel und man verfolgte und misshandelte ihn bis 
zum Tode, verurteilte und kreuzigte ihn inmitten von Verbrechern. Wegen (!!) des 
verbrecherischen Tuns der Menschen wurde Jesus durchbohrt! Weil sie krank und verirrt 
waren entluden sie all ihren Hass auf den der ihnen eine neue Botschaft bringen wollte. So 
erst wurde Jesus zu dem der die Folgen (!!) unserer Schuld tragen musste, obwohl kein 
trügerisches Wort aus seinem Munde kam! 
 
Doch der Herr rettete ihn! Es fügte sich, dass er dem Tod entkam und zurück ins Leben fand! 
In seinem jetzigen Leben muss man den bisher beschriebene Lebenslauf im emotionalen 
Raum suchen und so dürfte Jesus schwere innere „Krankheiten“ auszuhalten gehabt haben 
und dabei einen „psychischen Tod“ gestorben sein, verfolgt, angeklagt und verurteilt durch 
den Hohepriester Hannas und den römischen Statthalter Pontius Pilatus. Aber auch diesmal 
rettet ihn der Herr, denn Er hat Gefallen an ihm gefunden, macht ihn zudem groß und 
erhaben! Denn JETZT, nach so vielen leidvollen Lebensjahren, erblickt er das Licht, sättigt 
sich an Erkenntnis und macht die vielen „gerecht“, führt sie durch sein Wirken zum Heil, 
lässt sich auch diesmal beschimpfen ohne ihnen ihre Schuld zu vergelten. 
 
JETZT wird er viele Völker ins Staunen versetzen, JETZT werden die Könige der Welt vor 
ihm verstummen und er wird seinen Lohn bekommen, wird unter die Großen gerechnet 
werden und die „Beute“ mit ihnen teilen. Weil er das alles ertrug, weil er sein Leben hingab, 
weil er die Sünden hinnahm und für die Schuldigen eintrat wendet sich jetzt das Bewusstsein 
der Welt, wird die Welt gerettet und befreit, werden die Menschen ihm seinen Lohn 
zugestehen und er wird ernten können was er gesät hat! 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 54, 1 – 17 
 
Jes 54, 1 – 10 Nach den aufschlussreichen Zeilen des Vorkapitels wendet sich der Text weg 
vom „Sohn“ und hin zur „Tochter“! In ähnlicher Manier und Bedeutung werden auch ihre 
Leiden über die Gesamtzeit ihrer Erdenleben erzählt. Sie die nie gebären durfte weil es der 
Heilsplan so für sie vorgesehen hatte, sie die in ihrer „Jugend“ = „frühere Leben“ in Schande 
und Witwenschaft hat leben müssen, für sie öffnet sich der Himmel, sie nimmt der Schöpfer 
selbst zur Gemahlin, zur inniglichsten Vertrauten und wendet ihr Schicksal! In den Zeiten 
ihrer größten Not hat Gott sie zu sich gerufen und Er blieb immer bei ihr, auch wenn es den 
Anschein gehabt haben sollte, dass Er sie verlassen hat. Aus der Offenbarung des Johannes 
wissen wir, dass Maria Magdalena vom Satan verfolgt „in die Wüste“ fliehen muss und in 



 40

Zusammenhang mit den Zeilen des Propheten Jesaja liegt es nahe anzunehmen, dass sie in 
dieser Wüstenzeit den Herrn nicht mehr sehen konnte und das Licht verloren hat.  
 
Aber was auch gewesen sein mag, mit unendlicher Zartheit wird Maria Magdalena das Licht 
wiedergewinnen und es von nun an bis in alle Ewigkeit in sich tragen. Söhne soweit das Auge 
reicht wird sie bekommen, ihre Nachfahren werden die Völker besiedeln und über sie 
herrschen, denn der „Herr der Heere“ ist ihr Erlöser und wird alle ihre Tränen trocknen, so 
dass sie niemals wieder an vergangenes Leid zurückdenken wird! Der Prophet Jesaja lässt 
hier keinen Zweifel, dass Gott für diese Frau zum Höchsten greift und ihr wie einst Noah mit 
einem Schwur das ewige Glück und seinen Beistand für alle Zeiten zusichert! Jubele Tochter 
Zion, jauchze Schwester Sonne, denn du wirst zur Königin der Welt, dein Palast wird aus 
Edelsteinen erbaut werden! 
 
Jubelt und jauchzt, denn mit ihr offenbart sich der Vater, offenbart sich die Mutter! 
 
 
Jes 54, 11- 17 Der Text scheint sich thematisch fortzusetzen, aber beim genaueren 
Hineinfühlen merkt man, dass er sich jetzt zudem auf die „Volksseele“ bezieht, der Ort in 
dem das „Neue Jerusalem“ entsteht und nicht mehr nur auf eine einzelne Person. Der 
„kollektive Geist“ des auserwählten Volkes war vom Sturm verweht, das ganze Volk Israel 
unter die Völker zerstreut. Aber nun wird dieser Geist neu entstehen, wird von Gott selbst 
wieder errichtet werden. Auf Gerechtigkeit wird der neue Geist, das neue Jerusalem, 
gegründet sein und dieser Geist wird frei sein vom Geist des Vernichters, frei von jener 
Geisteskrankheit die das alte Babylon ausmachte. Von diesem neuen Geist ausgehend wird 
die Welt gerettet werden und niemand wird euch verklagen können! Tochter Zion und der 
Geist des neuen Jerusalems sind in diesem Text so inniglich verwoben, dass sie einander 
bedingen, denn ohne ihr Erscheinen kann die kollektive Seele des Volkes Israel nicht wieder 
erstehen! 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 55, 1 – 05 
 
„Auf, ihr Durstigen, kommt alle ins Licht! Kommt herbei und nährt euch von allem was ich 
für euch erschaffen habe! Vergesst doch endlich dieses ewige Aufrechnen, vergesst was euch 
nicht rein und glücklich macht sondern nährt euch – frei Haus – an den Gaben die ich euch 
schenke!“ lässt Jesaja den Herrn rufen! Deutlicher geht es kaum mehr, jetzt spricht der 
Prophet nur noch im Klartext, denn es wird jedem Menschen versprochen einen Bund mit 
Gott einzugehen, so wie Gott das mit David getan hat. Hier ist übrigens tatsächlich  König 
David gemeint, der Knecht Gottes, denn nach seinem Leben als Abraham weilte Jesus als 
König David auf der Erde. Aber von damals bis heute hat dieser einen weiten Weg hinter sich 
bringen müssen um jetzt zum Zeugen für die Völker zu werden, zum Fürsten und Gebieter 
der Nationen. So wie er als König David nämlich war kann man ihn nun wirklich nicht 
„gebrauchen“, sondern er musste erst von Gott „herrlich“ gemacht werden. Zwischen König 
David und seinem heutigen Leben liegen sage und schreibe 10 weitere Inkarnationen die alle 
dazu beitrugen diesen Mann so zu schmieden, dass Gott ihn als Zeugen für die Völker 
einsetzen kann. Na, dann lassen wir uns mal überraschen was dabei herausgekommen ist! 
 
___________________________________________________________________________ 
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Jesaja 55, 6 – 13 
 
Den Abschluss dieses großartigen Buches bilden einige weise Ratschläge des Propheten 
Jesaja: „Kehrt um und sucht nach Gott! Verlasst eure alten Wege, lasst los von euren Zielen 
und überlasst euch den Plänen des Herrn. Gottes Wege sind nicht leicht zu erkennen, die 
Logik liegt scheinbar außerhalb des menschlichen Verstandes, aber was auch immer von 
Gottes Wort angestoßen wurde wird eines Tages Früchte tragen, auch wenn ihr das anfangs 
meist nicht erkennen könnt. Aber glaubt mir, liebe Brüder und Schwestern“, höre ich den 
Propheten sagen, „wenn ihr die Kehrtwendung geschafft habt werdet ihr nicht mit leeren 
Händen dastehen. Ganz im Gegenteil werdet ihr als „neue Menschen“ wohlbehalten 
zurückkehren und von allen Geschöpfen mit Beifall empfangen werden. Denn alles wird neu 
geordnet sein und euch als ewiges Zeichen Gottes dienen!“ 
 
___________________________________________________________________________ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
„Hans Scholl“, im März 2012 
 
 


